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Anzeige

Von Bastian Mühling

Regen. Felder bewirtschaf-
ten, Tiere füttern, die Traktoren
in Schuss halten. Kurz: der Herr
über seinen eigenen Hof sein.
So stellen sich Luca Weishäupl
und Lennard Tietz ihre LAN-
Party am 7. April im Nieder-
bayerischen Landwirtschafts-
museum vor. Nur virtuell. Vor
einem Bildschirm. Im Ausstel-
lungsraum des Museums sollen
die Gäste „in die Rolle eines mo-
dernen Landwirts schlüpfen“
und mit ihren Freunden spie-
len. Und das, ganz alte Schule,
auf einer LAN-Party.

„Mehrere Spieler kommen an
einem Ort zusammen, schlie-
ßen ihre Computer an ein Netz-
werk an und spielen ein Com-
puterspiel“, so würden Weis-
häupl und Tietz eine LAN-Party
definieren. Die Beiden machen
seit September 2018 ein Freiwil-
liges Soziales Jahr (FSJ) am Nie-
derbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum in Regen.

Die Teilnehmer der Party sol-
len ihren eigenen Computer
und auch das Spiel „Landwirt-
schaftssimulator 2019“ im Ide-
alfall selbst mitbringen. Min-
destens zwei Computer stellt
das Landwirtschaftsmuseum
zur Verfügung. Dann schließen
Weishäupl und Tietz die priva-
ten Computer an ein lokales
Netzwerk (Local Area Net-
work/LAN) an und los geht der
Kampf um den besten Hof.

Die beiden 18-Jährigen ge-
ben den Teilnehmern die Mög-
lichkeit, gegeneinander zu spie-
len. „Entweder man begrenzt
die Zeit auf zwei Stunden und
wer am Schluss am meisten er-
wirtschaftet hat, gewinnt. Oder
man stellt es so ein, dass das
Spiel bei Erreichen von 100 000
Euro Gewinn zu Ende ist“, er-
klärt Weishäupl. Es komme
aber auch auf das Interesse der
Leute an, meint sein Kollege
Tietz. „Wenn die sagen sollten:
Nein, wir wollen nicht gegen-
einander spielen, wir wollen lie-
ber alle vor uns hinwirtschaf-

ten, dann lassen wir sie natür-
lich vor sich hinwirtschaften.“

Die erste Version des Compu-
terspiels „Landwirtschafts-Si-
mulator“ kam 2008 auf den
Markt, seitdem gab es fast jähr-
lich ein Update. Die aktuelle
Version vom Jahr 2019 hat sich
in den ersten zehn Tagen mehr
als eine Million Mal verkauft.
Millionen Feierabend-Land-
wirte spielen den „Landwirt-
schafts-Simulator“.

Auch die Freunde von Luca
Weishäupl und Lennard Tietz.
Nur sie selbst hat das Spiel an-
fangs kalt gelassen. Bis sie es
beim kleinen Sohn ihres Chefs
Roland Pongratz entdeckt ha-
ben. „Wir haben das bei ihm ge-
sehen und sind so auf die Idee
gekommen, dass das gut zu-
sammenpassen würde mit dem
Landwirtschaftsmuseum“, er-
klärt Tietz, wie die Idee zur
LAN-Party zustande kam.

„Eigentlich alle meine Freun-
de spielen das, nur ich konnte
damit nie etwas anfangen“, er-
zählt Weishäupl, dessen Fami-
lie zuhause in Freyung eine
Landwirtschaft hat. Er sei mehr
der Typ für Ego-Shooter-Spiele
gewesen. Was wollt ihr denn da-
mit, habe er seinen Freunden
mit Blick auf den Landwirt-
schafts-Simulator gesagt. „Mitt-
lerweile gefällt es mir aber
selbst sehr gut“, erklärt Weis-
häupl.

Die FSJler haben die Version
von Pongratz’ Sohn zur Vorbe-
reitung genutzt. „Unsere Ver-
sionen kommen jetzt erst in
den nächsten Tagen“, erzählt
Weishäupl. Er und Lennard
Tietz wollten unbedingt ein FSJ
im Bereich Kultur machen. Und
da habe es im Landkreis Regen
lediglich die Auswahl zwischen
dem Landwirtschaftsmuseum
und dem Grenzbahnhof in

Bayerisch Eisenstein, das Info-
Zentrum des Naturparks, gege-
ben.

Sowohl Weishäupl als auch
Tietz sind für das FSJ nach Re-
gen gezogen. Weishäupl
kommt aus Freyung und wollte
nach seinem Abschluss an der
Berufsschule Waldkirchen
nicht gleich eine Ausbildung
machen, sondern „etwas Ande-
res sehen“. Tietz dagegen
kommt aus Aufkirch, einem
Dorf in der Nähe von Kaufbeu-
ren im Allgäu. Sein Bruder Les-
ley absolvierte letztes Jahr
ebenfalls sein FSJ in Regen und
hatte offensichtlich nur Gutes
zu berichten.

„Wir sind die einzigen Vollbe-
schäftigten im Museum“, meint
Tietz lachend. Weishäupl ver-
gleicht die Rolle mit der eines
Hausmeisters. Im Herbst haben
die FSJler bereits die Mittelal-
ter-Tage organisiert, bei denen

Kinder und Jugendliche nach
Spielen zum Ritter geschlagen
wurden. Jetzt kommt das zwei-
te Projekt: die LAN-Party.

Das Event ist kostenlos, es
gibt eine alkoholfreie Cocktail-
bar. Der Jugendtreff Regen wird
kochen. Bis zum 3. April kann
man sich noch anmelden und
bekommt dafür ein Starterkit
mit Gummibären, einer Jahres-
karte für das Museum, einem
Freigetränk, einer Freikarte für
das Freibad und einen Bausatz
für einen John-Deere-Traktor
zum Basteln. Bisher haben
Weishäupl und Tietz nach eige-
ner Angabe sechs bis sieben An-
meldungen bekommen.

Von 13 bis 18 Uhr soll gespielt
werden. Allerdings: Man könn-
te auch deutlich länger spielen,
ein wirkliches Ende gibt es
schließlich fast nie bei Compu-
ter-Spielen. Das hat auch Len-
nard Tietz schon festgestellt, als
er den „Landwirtschafts-Simu-
lator“ gespielt hat. Er be-
schreibt dieses Gefühl wie folgt:
„Nur noch eine Minute, dieses
Feld mache ich jetzt noch.“

LANdwirtschafts-Party
FSJ-Projekt von Lennard Tietz und Luca Weishäupl: Am Computer den Landwirt spielen

Das Freiwillige Soziales Jahr
(FSJ) ist ein sozialer Freiwilli-
gendienst in Deutschland und
Österreich für Jugendliche und
junge Erwachsene. In der Regel
dauert das FSJ ein Jahr, mindes-
tens aber sechs Monate. In Bay-
ern beginnt das FSJ gewöhnlich
am 1. September eines Jahres.
Es gibt kein Mindestalter. Ein
FSJ kann machen, wer die Schu-
le abgeschlossen hat und noch
keine 27 Jahre alt ist. Wie viele
Möglichkeiten es für ein FSJ im
Landkreis Regen gibt, wird vom
Landratsamt nicht dokumen-
tiert. Es gebe keine allgemeine
Zahlen für den Landkreis, wie
Günther Weinberger erklärt.
Auf der Website des Bayeri-
schen Staatsministeriums für
Familie, Arbeit und Soziales fin-
den sich 16 Anlaufstellen im
Landkreis Regen. − müh

Stichwort FSJ

Regen. „Komm ich zeig dir
meine Welt“ – unter diesem
Motto machte sich die Klas-
se 6a der Mittelschule auf
den Weg, um ein Stück frem-
de Welt zu erkunden. Im
Rahmen der internationalen
Wochen gegen Rassismus
initiierte die Jugendsozial-
pädagogin Andrea Burghart
ein ganz besonderes Projekt.
Da besonders viele syrische
Schülerinnen und Schüler in
die Klasse 6a gehen, wollte
sie mit den Kindern heraus-
finden, was denn nun alles
ganz anders ist in einer ara-
bischen Familie – oder was
vielleicht auch ganz genauso
so abläuft wie in deutschen
Familien.

Die Familie Alali erklärte
sich bereit, die ganze Klasse

mit Burghart und der Klas-
senleiterin Catharina Haupt
einzuladen und die Kinder
in ihre Welt eintauchen zu
lassen. Im Vorfeld überleg-
ten sich die Schüler Fragen,
dachten sich Mitbringsel aus
und diskutierten über ihre
Erwartungen.

Die Kinder mit ihren Be-
gleiterinnen wurden von
den Familienmitgliedern
herzlich empfangen und
durften im arabischen
Wohnzimmer auf orientali-
schen Sitzkissen Platz neh-
men. Bereits hier kamen die
Kinder aus dem Staunen
nicht mehr heraus. Die Fa-
milienväter und Söhne ser-
vierten süßen arabischen
Tee, die Mütter bereiteten
ein Festmahl vor. „Ein klei-

nes arabisches Frühstück“
war angekündigt worden –
eine Festtafel wurde präsen-
tiert.

Mit viel Liebe zum Detail
und großer Gastfreund-
schaft wurden die Gäste mit
arabischen Köstlichkeiten
verwöhnt. Die Gerichte wur-
den erklärt und die Besucher
bekamen Ratschläge, wie sie
die Speisen am besten kom-
binieren. Auch der letzte
Skeptiker wurde durch Herz-
lichkeit und Offenheit über-
zeugt. Nach dem Essen durf-
ten die Kinder ihre Fragen
stellen. „Wie haben Sie es ge-
schafft, sich hier gut einzule-
ben?“ „Wie wird eine arabi-
sche Hochzeit gefeiert?“
oder „Dürfen Sie im selben
Job arbeiten wie in Syrien?“
– das waren Themen, die die
Schüler beschäftigten.

Viele Fragen wurden auch
mit Hilfe von Bildern und Vi-
deos beantwortet, so dass
sich die Kinder richtig in die
Situation hineinfühlen
konnten. Zum Abschluss des
Besuchs tanzten alle Gäste
mit den Familienmitglie-
dern zu arabischer Musik.
Ein rundum gelungener Un-
terrichtsgang mit Emotio-
nen, Tanz, Musik, kulinari-
schen Genüssen und einer
Erkenntnis: Eine ganz ande-
re Welt, in der doch nicht al-
les so anders ist. − bb

So lebt eine syrische Familie
Familie Alali lädt eine Schulklasse zu sich ein

Haushaltsdebatte im
Kreisausschuss
Regen. In der vhs findet am Mittwoch, 3.
April, um 16 Uhr die 22. Sitzung des Kreis-
ausschusses statt. Darin befassen sich die
Kreisräte mit einer Ausbildungsoffensive
Pflege, mit Stipendien für die generalisti-
sche Ausbildung (bei Berufswechsel) und
Ausbildungsförderung in der Altenhilfe.
Für den Schutzhausneubau auf dem Fal-
kenstein wird die endgültige Höhe des
Landkreiszuschusses festgelegt. Das
Landratsamtsgebäude beschäftigt den
Ausschuss doppelt: Es geht um die
Schließanlage und die Erweiterung Ost
mit aktuellem Vergabe- und Kostenstand.
Vorberaten werden Haushaltssatzung
und -plan des Landkreises für das Haus-
haltsjahr 2019 einschließlich der nicht im
Haushalt enthaltenen Anträge auf freiwil-
lige Leistungen. − bb

Unfallflucht
am Parkplatz
Regen. An der Frontstoßstange ist ein
brauner Hyundai, der am Dienstag von 9
bis 16.30 Uhr neben der Tierzuchthalle
abgestellt war, beschädigt worden. Der
Verursacher flüchtete. Nach Spurenlage
geht die Polizei davon aus, dass der Scha-
den von rund 1400 Euro möglicherweise
durch ein Fahrzeug mit einem Anhänger
oder mit scharfkantigem Fahrzeuganbau
verursacht worden ist. Etwaige Zeugen,
die den Vorfall beobachtet haben, werden
gebeten, sich mit der Polizei in Regen un-
ter 3 09921/94080 in Verbindung zu set-
zen. − bb

AUS STADT UND LAND

„Statt eines Kronprinzen hat die
SPD einen Kroner-Prinz, weil
ihm die Kramp-Schillerbauer
nicht in die Quere kommt.“
Sonja Kißlinger machte sich auf der Josefifeier
der Kolpingsfamilie Gedanken über den künfti-
gen Bürgermeister/ die Bürgermeisterin in Re-

gen. − Seite 19
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Früchtl steht für Qualität
im Sonnenschutz

Info-Tag, Sonntag, 31. März 2019 in Grafling, von 9–17 Uhr

In allen Fragen rund um Sonnenschutz und Terrassenüberdachungen weiß Sonnenschutz Früchtl, im Gewerbedorf Petraching, Grafling die richtige Antwort. – Foto: Privat

Grafling. Seit über 30 Jahren
steht der Name Früchtl für beste
Qualität und ausgezeichnete Bera-
tung beim Thema Sonnenschutz.
Am Infotag, Sonntag, 31. März,
können sich Interessierte selbst da-
von überzeugen.

Beim Gang durch die Ausstellung
wird die Vielfalt der Auswahl deut-
lich: Rollläden sind mittler-weile in
allen Farben passend zu Fenstern
und Hausfassaden erhältlich. Mar-
kisen können mit Wärmestrahlern

und Lichtquellen, die per Funkfern-
bedienung zu steuern sind, kombi-
niert werden. Die neueste Technik
erlaubt es, dass Markisen oder
sonstige elektrisch betriebene Anla-
gen über Handy oder Laptop be-
dient werden können. Sonnensen-
sor und Windwächter gehören
heute bereits zur Standardausrüs-
tung. Dies sind nur wenige Aspekte
der breiten Produktpalette von
Früchtl, zu der Rollläden, Marki-
sen, Stores, Terrassenüberda-

chung, Insektenschutz, Licht-
schachtabdeckung und Beschat-
tungsanlagen für Innen und Außen
zählen.
Die hochwertigen Produkte nam-
hafter Hersteller Fa. Warema, Hel-
la, Roma, Schlotterer, MHZ, und
vor allem die Fa. Weinor aus Köln,
die seit dem ersten Tag Partner der
Fa. Früchtl ist im Bereich Markise,
Terrassenüberdachungen und de-
ren Beschattung, treffen bei Son-
nenschutz Früchtl auf exzellente Be-

rater und bestens ausgebildete
Monteure, natürlich immer auf dem
neuesten Stand der Technik. „Da-
her sind wir immer auf der Suche
nach guten und hochqualifizierten
Mitarbeitern“, so Josef Früchtl.

Beim Infotag am Sonntag können
sich die Besucher in der Ausstel-
lung über die neuesten Produkte
und Trends im Bereich Sonnen-
schutz informieren. Für das leibli-
che Wohl ist bestens gesorgt.

– kar

LAN-Party im Landwirtschaftsmuseum: Die FSJler Lennard Tietz (links) und Luca Weishäupl mit dem
Plakat zu ihrer „Party“, die 7. April in Regen steigen wird. − Foto: Mühling

Spannende und ganz persönliche Einblicke in das Leben ei-
ner syrischen Familie bekamen die Schüler und ihre Begleite-
rinnen bei Familie Alali. − Foto: U. Ebner
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